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»Youcroost« soll nicht nur für Schullern-
gruppen, sondern auch in der Unterneh-
menskommunikation nützlich werden.

Das Modell veranschaulicht, wie sich Was-
sermoleküle in Poren reiben und Wärme
entsteht.

Für ihr Experiment untersuchen sie die
Tiervielfalt in der Lahn.

Die Drehung von Sonnenblumen erforscht
Paul Zedler.

Kaffeesatz und Zwiebelschalen ergeben
den besten Dünger.

Elektrisch erkennt das System, ob Wasser durch eine undichte Ba-
dezimmerfuge läuft. (Fotos: pad)

Julian Kulenkampff hat einen 3D-Scanner
gebaut – Materialkosten: 35 Euro.

Mehr ist nicht besser: Bei optischen Täuschungen schmälern zu vie-
le Linien den Effekt, fanden die Schüler heraus.

Mit Xanthan-Kühltaschen bleiben Käse
undWurst frisch.

Die Griffstangen von Einkaufswagen rei-
nigt diese Apparatur.

Elia Rauber (r.), Armin Mirzaei-Kian (M.)
und Silas Förster erklären den intelligenten
Wasserhahn.

Louisa Mayer undVictor Westbrock experi-
mentieren mit Löwenzahnsaft.

Die Bilder finden Sie auch in

unserer Internet-Galerie unter

www.giessener-allgemeine.de/fo7872

Die Jury beim Rundgang durch die Ausstellung in der alten Buderusvilla.

3D-Scanner für 35 Euro
»Jugend forscht«-Regionalentscheid in Lollar

Lollar/Gießen (pad). »Die gleichen
Menschen, die den Garagentüftler verspot-
ten, bejubeln später den Nobelpreisträger«,
stellte Kreisschuldezernentin Dr. Christiane
Schmahl bei der Siegerehrung des »Jugend
forscht«-Regionalentscheids am Freitag fest.
In den Räumen der Bosch-Thermotechnik
präsentierten junge Forscher aus Mittelhes-
sen ihre Arbeiten. Drei Jugendliche werden
den Landkreis Gießen beim Landesent-
scheid am 12. und 13. April in Darm-
stadt vertreten.
Dafür qualifizierten sich Jannik

Scharrenbach und Tobias Ehrenreich
von der Theo-Koch-Schule Grünberg.
Sie haben die neuronale Internetplatt-
form »youcroost« entwickelt.Wenn je-
mand eine Frage, etwa zu einer Mathe-
aufgabe hat, gibt er diese ein. »Wir
versuchen dann den Nutzer zu finden,
der die Frage nicht nur beantworten
kann, sondern dies auch so macht,
dass ich sie bestmöglich verstehe«, er-
klären die beiden das System. Ein
Fünftklässler würde also nicht an ei-
nen Matheprofessor, sondern einen
Experten in seinem Alter weitergelei-
tet werden. Je besser jemand Fragen zu
einem Gebiet beantwortet, desto mehr
schätzt »youcroost« ihn als Experten
dafür ein. Das System lernt also.
Gleichzeitig erkennt es, dass man etwa
Matheaufgaben keinem Sprachgenie
schickt, aber ein Lateinprofi durchaus
auch Ahnung von Grammatik hat. Als
weitere Anwendungsmöglichkeit ha-
ben die beiden die Unternehmenskom-
munikation erkannt.
Ebenfalls zum Landesentscheid

fährt Julian Gustav Jasper Kulen-
kampff. Der 18-Jährige von der Ge-
samtschule Gießen-Ost (GGO) hat ei-
nen 3D-Scanner für zu Hause gebaut –
dessen Bauteile nur 35 Euro kosten.
Eine normale Webcam dient dabei zur
Erfassung. »Ich war fasziniert, dass die
Auflösung reicht«, sagte er. Der Com-
puter steuert die an einer Wippe ange-
brachte Kamera bei der Erfassung und
erstellt ein fertiges 3D-Modell. Auch
die Software hat der Schüler programmiert.
Leon Klappach, Leonard Klee und Max

Brandl (Landgraf-Ludwigs-Gymnasium,
LLG) haben einen elektrischen Sensor ent-
wickelt, bei dem eine Leuchte angeht, sobald
eine Badezimmerfuge undicht wird. Sie fei-
len derzeit noch an einem System für den
Boden von Badewannen – und erreichten
den dritten Platz der Kategorie Arbeitswelt.
Dass sich alle Sorten von Sonnenblumen

gleich nach der Sonne drehen, fand Paul
Zedler (GGO) heraus. Er will nun erfor-
schen, warum die Blumen das tun – und die
Drehung selbst nachts ohne Licht funktio-
niert. Ihn hat »Jugend forscht« darin be-
stärkt, Biologie studieren zu wollen.
Ihr Projekt eines Klebstoffs aus Löwen-

zahnsaft vom letzten Jahr hatten Victor
Westbrock und Louisa Mayer weiterentwi-
ckelt. Die Schüler des LLG landeten damit
auf dem dritten Platz in der Chemie-Wer-
tung.

Ebenfalls wieder mit dabei waren von der
Lahntalschule in Waldgirmes Armin Mir-
zaei-Khan, Silas Förster und Elia Rauber.
Sie haben einen intelligenten Wasserhahn
entwickelt, der lernt, wann der Hausbesitzer
warmes Wasser braucht. Dementsprechend
steuert er die Umwälzpumpe – dritter Platz
in der Kategorie Informatik.
Während Jugendliche von 15 bis 21 Jahren

bei »Jugend forscht« starten, gibt es auch
den Nachwuchswettbewerb »Schüler
experimentieren« von der 4. Klasse
bis zum 14. Lebensjahr. Die Nach-
wuchsforscher haben bereits interes-
sante Projekte entwickelt. Marlene
Anna von Daacke und Paula Elisa-
beth Hoberg (Elisabethschule) er-
reichten den zweiten Platz mit einem
Gerät, das die Griffstangen von Ein-
kaufswagen reinigt. In Tests hatten sie
herausgefunden, dass auf diesen sogar
E-Coli-Bakterien zu finden sind.
Ebenfalls den zweiten Platz in der

Kategorie Arbeitswelt erreichten So-
phia Isabella Mayer und Anna Chris-
tina Geiger (LLG) für ihre Suche
nach einem Kühltaschensystem für
Fleisch- und Wurstwaren. Ihr Favorit
ist Xanthan, das sie in einem Prototy-
pen auch präsentierten. Denn normale
Kühltaschen würden laut einer Studie
kaum mehr als herkömmliche Plastik-
tüten bringen. »Uns ist wichtig, dass
es besonders günstig für die Verbrau-
cher ist«, sagte Sophia. Mehrfach ver-
wertbar und gesetzeskonform auch
desinfizierbar findet die Xanthan-
Kühltasche für einen Euro Pfand den
Weg zurück in die Metzgerei.
Ob ein Klärwerk die Wasserqualität

der Lahn verschlechtert, wollten Han-
nah Franken und Malaika Berhe
(LLG) herausfinden. Nach dem Klär-
werk fanden sie tatsächlich weniger
Tiere – befürchten aber einen Mess-
fehler, da sie zu unterschiedlichen
Jahreszeiten nach den Tieren suchten.
Den Wettbewerb finden sie super, »es
gefällt uns sehr gut hier«, sagte Berhe.
Viel Arbeit haben auch Ole Bienert

und Svanja AlettaYlva Clausen (LLG) darin
investiert, um ,herauszufinden, was den bes-
ten Kompost ergibt. »Zwiebelschalen und
Kaffeesatz, weil da besonders viele Nährsal-
ze drin sind«, fanden sie heraus. Sie wurden
in der Sparte Biologie Zweite.
Ob mehr oder weniger Linien die bessere

optische Täuschung ergeben, untersuchten
Luk Urich, David Grauberger und Fabrizio
Golze (LLG). »Die goldene Mitte funktio-
niert am Besten«, stellten sie fest – und er-
reichten den ersten Platz.
Der Grundlagenforschung für einen Ther-

mobecher widmeten sich Anton Widmann
(12) und Luca Imig (10) vom LLG.Wenn ein
Stoff Poren hat, reiben sich darin die Was-
sermoleküle, wasWärme erzeugt. Sie experi-
mentierten mit Zeolithen, dessen Poren
50000-mal feiner als ein Haar sind. Sie wur-
den Erste in der Kategorie Chemie – und
sind sich sicher: »Nächstes Jahr sind wir
wieder dabei.«


